
 

Wehrt euch! 

NW-Geschäftsführung plant Lohnsenkungen und 

Verschlechterung der Arbeitsbedingungen 

NachtfalterNachtfalter  

Ausgabe 17 · Dezember 2014 

ver.di-Zeitung von ZustellerInnen für ZustellerInnen 

Liebe Kolleginnen und Kollegen! 
 
Am 8. Dezember 2014 hat uns die Geschäftsführung 
der NW mit einem besonderen Weihnachtsgeschenk 
überrascht. 

Rote Prospekte an den Ablagen verkündeten drei neue 
Töchter der Verlagsgruppe NW: NW Medien-Service 
Nord GmbH, Mitte GmbH und Süd GmbH. 

Diese drei neuen Zustellgesellschaften sollen in Zu-
kunft die Zustellung von Zeitungen und vieler neuer 
Produkte übernehmen. 
 
Während Mike Vette, Geschäftsführer NW Logistik, mit 
unserem Betriebsrat Scheinverhandlungen über die 
Umsetzung des Mindestlohns führte, wurden durch 
Klaus Schrotthofer, Geschäftsführer der NW, heim-
lich Fakten geschaffen. 

Was im Druckhaus mit der Entlassung von 42 Einlege-
rinnen begann, die durch eine billigere Mannschaft per 
Werkvertrag ersetzt wurden, soll jetzt in der Zustellung 
konsequent fortgesetzt werden. 

Die Zustellung soll völlig neu und 
billiger organisiert werden! 

Es geht nicht um eine „vernünftige“ und faire Umset-
zung des gesetzlichen Mindestlohns. 

Das Ziel ist: Senkung der Gesamtsumme der Löhne 
in der Zeitungszustellung! 

Besserer Zuschnitt der Bezirke, Optimierung der Ar-
beitsabläufe etc. bringt zu wenig „Einsparung“. Nur bei 
den Löhnen ist richtig was zu holen. 

Insbesondere die KollegInnen mit den sog. 
„Altverträgen“ (vor 2004 abgeschlossen, 6 Wochen Ur-
laub, Stundenlöhne zwischen 10 und 13 Euro) sind ins 
Visier der Geschäftsführung geraten. Ca. 40 Prozent 
aller Beschäftigten, die auf Dauer zu „teuer“ sind. Dort 
ist am meisten zu holen, wenn es gelingen sollte, sie zu 
„enteignen“. 

Das Angebot der neuen Arbeitsverträge der NW Medi-
en-Service erscheint auf den ersten Blick ziemlich ver-
lockend für KollegInnen, die bei der NW Logistik nur 
vier Wochen Urlaub und 20 Prozent weniger Lohn als 
KollegInnen mit „Altverträgen“ erhalten. 

 

NW Medien-Service unterbreitet ein 
„vergiftetes“ Angebot! 

 
Es gibt kein Weihnachtgeld bei der NW Medien-
Service! 

Der Knackpunkt ist die neue Sollzeit, die der Arbeit-
geber einseitig (!) für alle Bezirke vorgeben kann. In 
seinen kühnsten Träumen wird das ohne die Mitbestim-
mung eines Betriebsrats passieren oder von einem 
lammfrommen Betriebsrat „genehmigt“ werden. 

Wer z.B. bisher 2 Stunden für seinen Bezirk gebraucht 
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hat, könnte plötzlich mitgeteilt bekommen, dass wis-
senschaftlich ermittelt (SABRIS!) nur noch 1,75 Stun-
den notwendig sind und bezahlt werden! Bei diesem 
Beispiel würde die Bezahlung (9,35 Euro pro Stunde) 
von 18,70 Euro auf 16,36 Euro sinken. Sich als Einzel-
ner dagegen zu wehren, ist sehr schwierig. 
Alle Versprechungen von Herrn Schrotthofer und Herrn 
Vette, dass es niemand schlechter gehen wird, sind un-
glaubwürdig. Wer heimlich neue Gesellschaften 
gründet, führt nichts Gutes im Schilde! 
 

„Aufwandsentschädigungen nach Fahrzeug-
art“ soll es bei der NWMS geben. 
Doch wie hoch werden die ausfallen? Legt der Arbeit-
geber die Fahrzeugart für den Bezirk fest? 
Werden sie die tatsächlichen Betriebskosten eurer 
Fahrzeuge decken? Kostendeckende Bezahlung eurer 
Betriebskosten hätte es seit Jahren geben können! 
 

Hat die NW Logistik noch eine Zukunft? 

Das treuherzige Versprechen von Herrn Schrotthofer, 
die NW Logistik vorerst (!) als Gesellschaft bestehen zu 
lassen, soll uns in Sicherheit wiegen. 
Aktuell werden, auch mit Hilfe der Gebietsleiter der NW 
Logistik, die schlecht bezahlten Kolleginnen und Kolle-
gen schrittweise zum Übergang in die neuen Gesell-
schaften „überzeugt“. Das sind ca. 60 Prozent der Be-
legschaft. Wo Einsicht nicht sofort vorliegt, wird mit et-
was „sanftem Druck“ nachgeholfen. Es wird auch mit 
dem Verlust des Arbeitsplatzes gedroht. Der NW Logis-
tik werden die Daumenschrauben angezogen, indem 
der Entzug der Prospektzustellung angekündigt wird. 
 
Mit dem Wechsel von der NW Logistik zur NW Me-
dien-Service verliert man alle Rechte aus den alten 
Arbeitsverträgen. 

NWL: festes Arbeitsverhältnis 
NWMS: 6 Monate Probezeit 

NWL: Keine Bezirksänderungen ohne Zustimmung des BR 
NWMS: Bezirksveränderungen jederzeit möglich 

NWL: 40 Prozent Jahresleistung 
NWMS: Keine Jahresleistung 

NWL: Lange Kündigungsfrist 
NWMS: 4 Wochen Kündigungsfrist 

NWL: 25 Prozent Nachtzuschlag (steuerfrei) 
NWMS: 10 Prozent Nachtzuschlag (steuerfrei) 

Alle, die zur NW Medien-Service wechseln, fangen 
mit ihren betrieblichen Rechten bei null an! Der Be-
triebsrat der NW Logistik geht davon aus, dass in der 
Einigungsstelle Mitte Februar 2015 auch ein Mindest-
lohn von 8,50 Euro für alle MitarbeiterInnen der NW Lo-
gistik erreicht werden kann. Zusätzlich wird dort auch 
eine faire Neuordnung der Fahrtkosten geregelt wer-
den. Es lohnt sich also, in der NW Logistik zu blei-
ben! 

 

Ein unbequemer Betriebsrat soll ent-
sorgt werden 

Auf dem Weg in die die neuen Zustellgesellschaften 
soll dann gleich der alte Betriebsrat mit entsorgt wer-

den. Ihm wird die Verantwortung für den „Zwang“ zur 
Gründung der neuen Gesellschaften zugeschoben wer-
den. Ihm werden utopische Lohnforderungen unterstellt 
werden, die die NW Logistik angeblich in den Ruin ge-
trieben hätten. 

So erscheint NW-Geschäftsführer Klaus Schrott-
hofer in der Öffentlichkeit als „Retter“ der Zeitungs-
zustellung der NW! 

Vielleicht gibt es sogar schon „gekaufte“ Betriebsräte in 
den neuen Gesellschaften. Mit unternehmerhörigen Be-
triebsräten könnte man dann sehr kostengünstig zu-
sammenarbeiten. 
 

SPD-Mehrheitsgesellschafter jubelt neue 
Gesellschaften hoch 

Die SPD-Bundestagsabgeordneten aus OWL feiern die 
Errichtung neuer Zustellgesellschaften auch als den Er-
folg ihrer Partei. Zitat: „Für die Zustellerinnen und Zu-
steller der Verlagsgruppe „Neue Westfälische“ freut es 
mich daher besonders, dass sie nach der neuesten 
Entwicklung bereits zum 1.1. 2015 einen Stundenlohn 
in Höhe des Mindestlohns erhalten können. Damit ist 
die Verlagsgruppe Vorreiter ihrer Branche und setzt 
ein Zeichen in die richtige Richtung.“ 

(Stefan Schwartze, SPD-MdB) 

Diese Bewertung kann man nur noch als zynisch 
bezeichnen! 
 

Was ist zu tun? 
 
Bleibt in der NW Logistik und unterschreibt keine 
neuen Arbeitsverträge! 

8,50 Euro Mindestlohn und mindestens 10 Prozent 
Nachtzuschlag auch für die ZustellerInnen der NW 
Logistik! 

Bestandssicherung aller Arbeitsverträge! 

Kilometergeld in kostendeckender Höhe! 

Unterstützt Protestaktionen eures Betriebsrates 
und der Gewerkschaft ver.di! 

Werdet Mitglied der Gewerkschaft ver.di! 
 

„Wer kämpft, kann verlieren. 

„Wer aber gar nicht kämpft, 

„der hat von vornherein verloren.“ 
 
Euer Kollege 

Hans-Dietmar Hölscher 


